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Das erste Werk gibt Finblick ın das Personenrecht, jenen Teil des neukodifizierten orıen
talischen Kirchenrechtes, der die größte Selbständigkeit aufweist gegenüber dem Recht de
lateinischen Rıtus. In 813 Canones werden die orıentahlischen Rıten, die allgemeınen Normen des
Personenrechtes, Klerus unl Hierarchie, Rehgiosen- und Laijenrecht behandelt. Methodisch 18
das Werk ähnlich wıie Jones’ „G(-esetzbuch des kanonıschen Rechtes“ aufgebaut: die einzelnen
Canones werden übersetzt und dann kommentiert mıt bewußter Hervorhebung der Besonder-
heiten des orjentalischen Rechtes. Als sehr brauchbar erwles S1C. dabei die schlagwortartige
Zusammenfassung der behandelten Canones N! die ın Klammern beigefügte Verweisung auf
Parallelstellen des lateinischen Kirchenrechtes, W as ıne rasche Orientierung und Konfrontierung
ermöglicht. Besonders berücksichtigt werden dıe Verhältnisse der ın Amerika un Kanada
wohnenden Katholiken orjientahscher Rıten. Alle, die aus Interesse der VO: mts Esich
mıt dem orjientalischen Kirchenrecht befassen, werden mıt Nutzen nach diesem gründlichen
Kommentar greifen.

Das zweıte uch ist eiıne Sonderausgabe des orjıentalischen Eherechtes aAus dem uch „‚Inter-
tual Canon Law Probilems In the United Stgates an Canada”, das der Autor 1955 publizierte,
das ber bereits vergriffen ISst. Die Bedürfnisse der praktıschen Seelsorge und die Fragen des
interrituellen Rechtes stehen 1m Vordergrund. Exkurse über die Ehediszıplin der nıcht unlıerten
orjientalischen Kirchen sind eingestreut. Vom wissenschaftlichen Standpunkt aus bleiben einıge
ünsche {ffen. Neben einıgen einschlägigen Aufsätzen vermißt I1a bei der Literatur Hage
Les KEmpechements de Mariage Droit canon1ıque orjental (Beyrouth E:  1ANe€e eingehendere
Befassung mıt den Problemen ware angezeigt SCWESCH bei mıxta relig10, beim bedingten Ehe-
abschluß, bei der solutio matrımonu ın favorem fidei Über die englische Übersetzung der anones
möchten uns kein Urteil erlauben. Bei Can E findet S1C. jedoch ein nıcht unwesentlicher
Fehler (vgl Can. 1095 1, C). Die FEheassistenz einschränkenden Bestimmungen (im Ori-
ginaltext: nısı PCI sententiam fuerınt excommunıcatı vel interdıctı vel suspensi ab officıo aut
tales declarati) übersetzt Pospishil mıt „provided they have NOtT been excommuniı1cated inter-
dieceted suspended TOM office, been declared by sentence“.: Damıt scheıint bereits die
einfache, als Tatstrafe eintretende Zensur die Gültigkeit der Eheassıstenz irrıtieren, wWwWas
nıcht dem Gesetzestext entspricht. KRichtig ist übersetzen: „provıded they have DNOT been
excomMuniıcated interdieted suspended TOomM office DYy sentifence been declared.”

Bei einer Neuauflage, die n der praktischen Verwendbarkeit dieses Eherechtes bald
erwarten ist, wird der Autor manche Unebenheiten ausgleichen, den Praktikern auch

einen wissenschaftlich hieb- un stichfesten Kommentar in die Hand geben. VonStudy of the Juridie Status of Laymen ın the VWriting of the Medieval Canonists.
Konald Cox. 106.) 'The Catholhie University of meriıca.
W ashington 1959 anon Law Stucies No. 395

Der Laıe ın der Kırche stellt ine zeitgemäße Frage dar und wıird sicherlich bald den kirch-
lichen Gesetzgeber beschäftigen. Cox befaßt S1C. mıt der Stellung des La:en 1m Schrifttum der
mittelalterlichen Kanonisten. Ihre negatıv gefärbte Haltung den Laien gegenüber hat 1n den
.  storischen Vorgegebenheiten, ın den Streitigkeiten das KEigenkirchenrecht un! die Laien-
investitur ihre Wurzeln. Das uch zeichnet kein vollständiges äild der Laien, SIN 1Ur Teil-
bereiche, die näher beleuchtet werden. Die Stellung der L  aıecn 1m Verhältnis VO:  S Kıirche und
Staat wurde bewußt ausgeklammert (S VID) nıcht doch bereits ın der behandelten eıt.
Ansätze eines mehr POSItLV ausgerichteten La:enrechtes Durchbruch gelangten / Gesichts-
punkte ELWAa, die 11 La:en nıcht bloß ein Regierungsobjekt für die Kleriker sehen, sondern ıhm
uch schon YCWISSE Rechtsbefugnisse einräumen ? Ein Blick ın Plöchls Geschichte des
Kirchenrechts eın Werk, dem Cox nıcht hätte vorübergehen dürfen hätte da manchen
Aufschluß geboten. TIrotz der aufgezeigten Ergänzungsbedürftigkeit 1st cdie Schrift geeignet,
den Bearbeiter eines einschlägıgen Sachgebietes auf wıissenswerte Tatsachen hinzuweiısen.

Mautern, Steiermark Bruno Primetshofer
Missionswissenschaft

Missiolo ch Bestek, inleiding LOL de katholieke missiewetenschap. Von Dr. Alphons
Mulders. Uitgever1] Paul Brand Hilversum/Antwerpen 1962, Leinen hfl. 20,.50

Der verdiente und bejahrte Altmeister der Missiıonswissenschafit, Inhaber des missiologischen
Lehrstuhles Nijmegen, bekannt durch seine grolie „Missionsgeschichte” (deutsch 9
setzte mt diesem neuesien Werk den bekrönenden Schlußstein auf seın reiches Lebenswerk.
Er nenn'; bescheiden Bestek (Baubeschreibung) un! Inleiding (Einleitung). Schon die Empfangs-
halle ist imponierend, zeigt s1e doch auf 135 Sseiten den Entwicklungsgang der Missionswıissen-
schäft VOo Mittelalter bis den etzten Päpstlichen Missionsenzykliken. Mit imponıerendem
Fleiß un klugem Ahbwägen wıird die Literatur durch die Jahrzehnte hindurch verzeichnet.
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Über die „Problematik der Missionswissenschaft vergleichbar dem Stiegenhaus UuUNserer
Barockk!öster gelangen VIEeLr Prunkräume der Bel-Eitage In der „iundamentalen Mıs-
sionslehre schauen alles, was hıs Gediegenem, Wertvollem un!: Wichtigem über
die Miıssıon aus Schrift Väter und Glaubenslehre erarbeıtet wurde Die „NOrMatıve Missions-
Jehre“ informiert uns über Mıssionsrecht Missionsmethode, Missıionsmoral ihrer SaAanzZeN Breıte
un! uülle miıt allen Einzelheiten 711 Beispiel Einheimischer Klerus. Kıs schließt sıch die
„Einführung 1 die Missionsgeschichte“. Den Abschluß bildet die „Finführung i1} die Missions-
kunde®.

Das oroße Werk ıst unentbehrlich für den Missionswissenschaftler, der darın 106 polygzlotte
Literatur findet mıt Ilen wertvollen Arbeiten ı allen Weltsprachen. Darüber hinaus teistet
beste Führungsdienste durch reiche Textierung allen missionarısch Interessjerten, Priester
der Laıjen, Professoren der Katecheten, die alle das Werk mıt größtem Nutzen lesen und VeCOLI-
wenden werden. Man kann sıch über den erhoffenden Firfolg freuen, dem Verfasser herz-
hch gratulieren und 1Nn€ baldıge deutsche Übersetzung wünschen.

.eht hın ı alle Welt. Die Missionsenzykliken der Päpste Benedikt X Pıus X P:  1US XL
un! Johannes Herausgegeben VO:  S Marmy uıund Auf der Maur
Freiburg/Schweiz 1961 Paulus- Verlag, Leinen sir/DM

Eıs gab schon Jang vereinzelte Ausgaben der Missionsenzykliken, ber S16 wWwWaren entweder
sprachlich veraltet und unzutreffend der nıcht leicht zugänglich Dem 157 diesem guLlge-
stalteten, handlıchen, buchtechnisch erstklassıgen un: nıcht Tteuren Werk Abhıilfe geschaffen
worden Was den Gebrauch der Enzyklıken schwierig machen könnte, 151 tunlichst vermieden
durch C111 ausführliches Sachregister Die Stichwörter bieten 1N€ bereıts fertige Dıisposition,
s () daß verschiedene Themen leicht bearbeıten S1nd. Der ext lehnt sıch ı11 INer den late1ı-
nıschen Urtext < obwohl uch deutsche Wiedergaben hinzugezogen wurden. Die Sprache
ıst dem modernen Empfünden angepaßt. Den einzelnen Einzyklıken ist 1106 Gliederung VOransSeC-
stellt, die ı ext wiederholt wird. Die ((gesamtausgabe 1st fortlaufend numeriert, wWas die Zita-
10 erleichtert Man kann dem Werk weıteste Verbreitung wünschen.

Mödling/Wien Joh Bettray
Una Sancta und ÖOkumene

Kıirche, Papst, Marıa (178 ); Ehe, Moral und Volksirömmigkeit Bıb Sakramente
und Liturgıie ntworten auf Fragen katholischer und evangelischer Christen. Von Max
Brändle. (Tyrolia-Taschenbücher 11, 12 138.) Innsbruck-Wien-München 1962 Tyroha-Verlag.
Kart. ‚ DM/sfr

Die Schweizer SIN praktisch veranlagt, das zeıgt S1C. uch auf theologıschem Gebiet.
Interessante Fragen theologisch-religiöser Natur, die den „Briefkasten“ großen Schweizer
Tageszeitung VO:  S Christen beider Konfessionen gerichtet wurden, werden hıer VO  wn bekannten
katholischen Schweizer Prediger und Theologen beantwortet, klar, sachlich, klug, mıt großem
Finfühlungsvermögen die Sseele der Christen der anderen Konfessionen, mıL Sympathie und
Laebe für den „Bruder Christo Jenseıts des Zaunes Manche Fragen und ntworten,
Beispiel die Engelweihe von Einsiedeln werden wohl DUr kleinen Kreıs von Lesern
eLwas Sasch, die allermeılisten angeschnittenen Fragen sıind ber VO:  o allgemeınem Interesse,
Auch theologıisch Gebildete können noch manches Neue erfahren Eine Apologetik Art
wırd hier geboten, nıcht m1T „schlagender Wiıderlegung un!: eıinseıtıger Schönfärberei, sondern
mıL ofenem lick für dıe tatsächliche Wirklichkeit Im aNZCH e  TL  9 sind diese Bändchen
sehr brauchbar un! nützlich für dıe persönliche Weiterbildung relig1ös interessierter Laien,
besonders ber für Aktivisten-, Jugend-, Männer- und Frauenrunden, die damıiıt lebendig SC-
staltet werden können; S16 können darum den aktıv ı der Seelsorge tehenden Warmıı empfohlen
werden.

Zeichen untier den Völkern. Von Marı von Üallı (156 M  aınz 1962, Matthias-Grüne-
wald- Verlag. Leinen

In der Zeit, da das Vatikanische Konzil tagt, wird das Thema „Kirche” wıeder lebhaft
diskutiert und das nıcht VO  - den Katholiken, sondern uch VO:  5 den Christen anderer Kon-
fessionen Unser derzeit regierender Heuiger Vater hat dieses nıcht NeUE, ber eLwas vergessecn€
Wort wıeder 1e'  i Erinnerung gerufen und als Nnen Programmpunkt hingestellt daß die
Kirche CL S1ISNUM elevatum, C1IH och aufgerichtetes Zeichen unter den Völkern sec1 der wıeder
werden solle Der Verfasser des vorliegenden Buches, Redakteur der „Urientierung Zürich
und des „Christlichen Sonntags bekannt uch als Radiokommentator über das Konzıil geht
diesen Gedanken nach sechs Kapiteln die Sanz VO:  } diesem Geheimnis durchdrungen S1IN!
und denen Rundfunkansprachen Bayerischen Rundfunk un Südwestfunk zugrunde hegen,


